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So nicht!
Anfang Juni 2013 hat sich der Vorstand des 
SIA in einem Brief an die zur Teilnahme 
ausgewählten Generalplanerteams und die 
Juroren des anonymen Projektwettbewerbs 
«Neubau Hochschule Luzern – Musik» ge-
wendet. Darin appelliert der Vorstand an die 
involvierten SIA-Mitglieder, Bedingungen, 
wie sie in diesem Wettbewerb formuliert sind, 
in Zukunft nicht mehr zu akzeptieren. Dieser 
Appell richtet sich aber auch generell an alle 
SIA-Mitglieder, die auf unsachgemässe Ver-
fahren stossen.

Fairer Wettbewerb ausgehebelt
Seit Ausschreibung des Wettbewerbs Ende 
2011 haben sich sowohl die SIA-Sektion Zen-
tralschweiz als auch die Kommission für 
Wettbewerbe und Studienaufträge verschie-
dene Male an die Auslober des Wettbewerbs 
und an die Bauherrschaft gewandt und die 
unsachgemässen sowie unfairen Teilnahme-
bedingungen kritisiert. Beanstandet wurden 
insbesondere die im Wettbewerbsprogramm 
einseitig festgelegten Honorarkonditionen 
sowie der Umstand, dass die Bauingenieure 
pro Stunde 10 Fr. weniger erhalten sollen als 
die Architekten. Des Weiteren wird ein 
Schwierigkeitsgrad vorgegeben, bevor das 
Projekt überhaupt bekannt ist. Darauf auf-

bauend wird ohne Begründung, wiederum 
nur bei den Bauingenieuren, bei der Hono-
rarberechnung von einem reduzierten Auf-
wand ausgegangen und deshalb ein An
passungsfaktor von 0.7 vorgegeben1. Leider 
wurden die beanstandeten Punkte bis heute 
unverändert beibehalten, weshalb der Vor-
stand nur noch die Möglichkeit des Schrei-
bens an die in dieses Verfahren involvierten 
SIA-Mitglieder sah. 

Klares Nein
Der Vorstand des SIA ist davon überzeugt, 
dass beim Projektwettbewerb zum Neubau 
der Hochschule Luzern, ja überhaupt bei un-
sachgemässen Verfahren dieser Art, eine 
Verbesserung der Situation nur erreicht wer-
den kann, wenn der SIA und seine Mitglieder 
gemeinsam und konsequent faire Bedingun-
gen einfordern. Welcher Art diese Bedingun-
gen sind, ist in der Ordnung SIA 142 für Ar-
chitektur- und Ingenieurwettbewerbe klar 
vorgegeben. Deren Einforderung kann der 
Verband jedoch nicht allein bewerkstelligen. 
Und obwohl die Aufgabenstellung bei vielen 
Wettbewerben sehr spannend und der Ak-
quisitionsdruck vieler Planungsbüros hoch 
ist, braucht es gewissen Bauherrschaften 
und Vergabeverfahren gegenüber je länger, 

desto mehr ein klares Nein. Es gilt, hier ne-
ben der architektonischen und ingenieur-
technischen auch die unternehmerische Ver-
antwortung wahrzunehmen. Planergerechte 
Vergabeverfahren, das angemessene Hono-
rar und auch die verdiente Wertschätzung für 
ihre grosse Verantwortung, ihr exzellentes 
Fachwissen und ihre umfangreichen und 
komplexen Leistungen verschaffen sich die 
Planerinnen und Planer nur, indem sie ver-
mehrt beginnen, für ihre Dienstleistung auch 
das einzufordern, was sie wert ist. Möglicher-
weise bringen sie sich damit um den einen 
oder anderen Auftrag. Doch der Respekt ge-
genüber ihrem essenziellen und gesamtge-
sellschaftlichen Beitrag sowie die Einsicht, 
dass dieser Beitrag entsprechend zu hono-
rieren ist, können dadurch nur gewinnen. 
Thomas Müller, Leiter Kommunikation SIA,  

thomas.mueller@sia.ch

Anmerkung
1 Gemäss Ordnung für Leistungen und Honorare 
der Bauingenieure und Bauingenieurinnen SIA 
103 (Art. 7.8) gilt ohne besondere Vereinbarung 
der Anpassungsfaktor (r) 1.0. Bei Vorliegen be­
sonderer Einflüsse kann der Anpassungsfaktor 
zwischen 0.75 und 1.25 vereinbart werden, womit 
die geforderten 0.7 selbst unter dem in der Ord­
nung empfohlenen Minimum liegen.

«Darum Raumplanung»: Herbsttournee

Container auf Mission. (Foto: Ivo Vasella, SIA)

(sia)  Bereits rund 5000 Besucherinnen und 
Besucher haben die Wanderausstellung 
«Darum Raumplanung» in diesem Jahr an 
den Standorten Tessin, Basel, Bern, Schwyz, 
Schaffhausen, Ittigen, Thun und Neuchâtel 
besucht. Die dreisprachig konzipierte Aus-
stellung des SIA und der ETH Zürich ist in 
einem Schiffscontainer untergebracht, der 
jeweils für ca. eine Woche auf einem öffent
lichen Platz Halt macht. Darin informieren 
sieben Filmbeiträge mit erläuterndem Text- 
und Zahlenmaterial über die vielfältigen Wir-
kungsfelder der Raumplanung. Eine achte 
Station entführt die Besucher auf eine Reise 
durch fünfzig Jahre Entstehungsgeschichte 
unseres Lebensraums und der Raumplanung 
Schweiz. Ergänzt wird die Ausstellung an 
den unterschiedlichen Stationen jeweils um 

Nächste Stationen 2013
– �26. bis 30. 9.: WEGA-Messe, Weinfelden
– 1. bis 8. 10.: Affoltern am Albis
– 10. bis 14. 10.: Lausanne
– 16. bis 24. 10.: Stans
– 25. 10. bis 3. 11.: Sarnen
Die genauen Standorte, Öffnungszeiten und lau­
fend aktualisierte Informationen zu Führungen 
sowie den Eröffnungsveranstaltungen finden 
sich unter: www.darumraumplanung.ch

einen «Regio-Flash» mit aktuellen Raumpla-
nungsthemen und Projekten aus der Region 
sowie einer Eröffnungsveranstaltung mit Re-
feraten. Schulklassen, an die sich die Aus-
stellung ganz besonders richtet, haben die 
Möglichkeit, die Prinzipien der Raumplanung 
anhand vom begleitenden Unterrichtsmate
rial spielerisch zu entdecken.


